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Der mrerlommuWle Lastenausgleich
j Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :

Infolge Inanspruchnahme der wichtigsten Steuern durch
! das Reich reichen die den Ländern und Gemeinden ver -
i bliebenen Steuereinnahmen zur Deckung des notwendigen
! Bedarfs n ?chk aus . Es war daher erforderlich , diese öffent -
' lichen Körperschaften an dem Ertrag der Reichssteuern zu

beteiligen . Die gesetzlichen Bestimmungen darüber sind ent¬
halten in dem Reichsgesetz zur Regelung des Ainanzaus -

> gleichs zwischen Reich und Ländern . Dieses Geietz bestimmt
zunächst nur den Gesamtanteil der Länder an den wesent¬
lichen Reichssteuern und überläßt es den Ländern , mit Rück¬
sicht auf die verschiedene Lasten - und Einnohmeoerteilung

> in den einzelnen deutschen Ländern zu bestimmen , wie sie
ihre Gemeindet ' an den Reichssteuern beteiligen .

Wie ist die bisherige württembergische Regelung ? Alle
Gemeindesteuern » einschließlich der Zuschläge zu der Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuer , der sogenannten Gemeinde¬
umlage , fließen den Gemeinden nach Maßgabe des örtlichen

§ Aufkommens zu . Ebenso erhalten die Gemeinden ihre An -
l teile an der Reichsgrunderwerbsteuer nach Maßgabe des
. örtlichen Aufkommens .
i Von dem Gesamtanteil der Gemeinden an der Ein¬

kommen . und Körperschaft - Kleuer werden 2,76 Millionen
Mark , das sind etwa 8 Prozent , einem Ausgleichsstock zu-

' geführt , aus dem besonders notleidende Gemeinden unter¬
stützt werden sollen ; außerdem werden weitere 4 Prozent
teils zugunsten der Arbeiterwohngemeinden , teils zugunsten

. der Gemeinden mit besonders geringem Einkommen - und
i Körperschaststeueraufkommen ( sog . Mindestkopfgarantie ) ver -
j wendet . 88 Prozent werden also auch bei der Tinkonunen -

und Körperschaftsteuer in Württemberg nach Maßgabe des
örtlichen Auskommens verteilt .

, Von dem Eemeindeanteil an der Umsatzsteuer , >er im
> ganzen etwa ein Drittel des Gemeindeanteils an der Ein¬

kommen - und Körperschaftsteuer ausmacht , werden zwei
Drittel nach Maßgabe der Einwohnerzahl an die Gemein¬
den ausgeteilt , ein Drittel nach Maßgabe des örtlichen Aus¬
kommens bei der Einkommen - und Körperschaftsteuer .

Me wirkt nun diese Regelung ? Infolge der gewaltigen
Verschiebung der wirtschaftlichen Kräfte , insbesondere des
Darniederliegens der Landwirtschaft und der Konzentration
in der Industrie zeigt das Aufkommen in den einzelnen
Gemeinden große Unterschiede . Dazu kommt , daß durch die
gegen früher erhöhten Beträge des steuerfreien Einkom nsns
Vas Aufkommen in den einzelnen Gemeinden jetzt schon

f äußerst verschieden ist . Im Landesdurchschnitt entfallen auf
einen Einwohner 52 Mark Rechnungsante ' le bei der Ein¬
kommen - und Körperschaftsteuer : in den 1709 kleinen Land -

i gemeinden dagegen ist der Durchschnitt nach dem örtlichen
Aufkommen nur 15,1 Mark auf den Kopf der Bevölkerung .

, Mehr als 1060 dieser Gemeinden erhalten nun auf Grund
der erwähnten Mindestkopfgarantie einen Rechmmgsanteil
von wenigstens 10 Mark auf den Kopf der Bevölkerung .

" Stuttgart andererseits hat einen Rechnungsanteil von 185
Mark auf den Kopf der Bevölkerung , Reutlingen 146,5,
Ulm nur 70,8 , Ebingen 122,4 , Aalen 43,5 , Bietigheim 186,
Reckarsulm 49,5 , Kornwestheim 335,8 , Fellbach 43 , Wangen

^
i . Allgäu 93 , Lrailsheim 42. Schon diese wenigen Beispiele
zeigen , daß die Verteilung nach dem Aufkommen auch bei

, städtischen Gemeinden ähnlicher Struktur oft von Zufällig¬
keiten abhängt und in einem sehr lockeren Zusammenhang ,
vielfach sogar im Gegensatz mit dem Bedarf der betreffen¬
den Gemeinden steht . Die Aufwendungen für oie Volks¬
schulen, absolute Pflichtleistungen der Gemeinden , stehen in
gar keinem Zusammenhang mit dem Blühen und Dar¬
niederliegen der Industrie : bei den Wohlfahrt -Kasten , cben -

i falls einem sehr wesentlichen Ausgabenfaktor der Gemein¬
den , wird erfahrungsgemäß von zwei Industriegemeinden
die größeren Lasten diejenige haben , deren Industrie dar -
ibederliegt und die infolgedessen die geringeren Steuer¬
einnahmen hat .

Die Folge dieser Verkeilung ist , daß schon aus diesem
Grund die Gemeinden in sehr unterschiedlichem Umfang
genötigt sind , die Realskeuern mittels der sogsnannten Ge -

! meindeumlage anzuspannen . Dabei ergibt sich , daß nament -
^ lich die kleinen Gemeinden trotz äußerster Einschränkung
! der Bedürfnisse die Umlagen im Durchschnitt Häher festsetzen
> müssen als die großen Gemeinden . Dies bestärkt die Neigung

der gewerblichen Unternehmungen , von solchen Orten weg -
zuziehen oder doch wenigstens keine neuen Niederlassungen
zu eröffnen , und fördert damit die ungesunde Zusammen¬
ballung der Bevölkerung in den Städten . Es ist daher nötig ,
nach dem Vorgang anderer Länder , die Verteilung der
Reichssteurrn auf die Gemeinden zu ändern .

In Württemberg erschien als geeigneter Maßstab die
Volksschülerzahl , weil die Leistungen der Gemeinden für die
Volksschulen gesetzlich festliegen , während bei den höheren

! Schulen die Gemeinden bis zu einem gewissen Grad freie
Hand haben . Gewiß verursachen auch die höheren Schulen
den Gemeinden erhebliche Lasten ; aber das Bestehen einer
ganzen Anzahl freiwilliger Klassen an höheren Schulen , d . h .
vrn Klaffen , deren Kosten völlig von der Gemeinde auf¬
gebracht werden , müssen , weil der Staat aus finanziellen

Nach dem im Mickskablnett gemachten Kompromiß .
Vorschlag soll die Bezeichnung „Nvkopfer " für die außer¬
ordentliche Steuer fallen gelassen werden . Die Aufbringung
der IVO Millionen soll nun durch einen allgemeinen Zufchstrg
auf die Einkommensteuer auf breiter Grundlage mit Staffe¬
lung mit oder ohne Rückzahlung bzw . Steuervergükung im
übernächsten Haushastiahr oder auch im Weg einer Zwangs¬
anleihe bewirbt werden .

Der Senatsvräsrdent beim Oberverwaltungsoerichk .
Dr . Grützner , ist durch Beschluß des Parkeivorstands auS
der Sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen worden .

Dem belgischen Parlament soll eine Forderung von 500
Millionen Franken für den Ausbau der Festungswerke an
der deutschen Grenze vorgelegl werden .

Zwischen König Alfons von Spanien und dem Minister¬
präsidenten Berengver sollen ernste Meinungsverschieden¬
heiten entstanden sein . Angesichts der reoublikanß Heu
Kundgebung in Madrid wird davon gesprochen , daß die
Diktatur wiederhergestellt werden solle .

Gründen sine Erweiterung oer verrezsenom Schule nicht
für tragbar hält , beweist , daß die Gemeinden an solchen
Schulen ein besonderes Interesse haben . Vor allem scheint
die Schülerzah ! auch darum brauchbar , weil in einer Ge¬
meinde mit welen Schulpflichtigen naturgemäß die Zahl
der Erwerbstätigen und damit der Steuerpflichtigen ge¬
ringer ist.

Nun wird gegen den Entwurf der Regierung geltend
gemacht , daß er einseitig die kleinen Gemeinden begünstig «
und alle Gemeinden über 5000 Einwohner benachteilige .
Zu dieser Behauptung ist festzustellen , daß 39 Prozent der
Gemeinden über 5000 Einwohner , also rund zwei Fünftel ,
von dein Gesetzentwurf Mehreinnahmen zu srwar -en haben
und daß andererseits eine ganze Reihe von Gemeinden unter
5000 Einwohner — die Gesamtzahl steht noch nicht fest —'
durch den Entwurf Verluste erfahren . In einzelnen Zei¬
tungen ist sogar behauptet worden , alle Städte über 5000
Einwohner seien genötigt , ihre Umlagen um mindestens 2
bin 3 Prozent zu erhöhen . In Wirklichkeit erreicht der Ein¬
nahmeausfall , der doch für eine nötig werdende Umlagen -
erhöhung der betreffenden Gemeinden d -e Höchstgrenze
bildet , keinensalls aber zugleich als Mindsstgrenze anzu -
sshen ist, nur in drei Gemeinden 2 Prozent und übersteigt
er in sieben weiteren Gemeinden 1 Prozent , während er in
den übrigen 23 Gemeinden über 5000 Einwohner , die Ein -
nahmeverlusle erleiden , unter 1 Prozent beträgt .

Zu dem Vorwurf , daß Gemeinden eine Entlastung er¬
fahren , obgleich sie nach der Höhe der Gemeindeumlage eine
solche nicht nötig haben , ist folgendes zu sagen . Die 152 Ge¬
meinden , die 12 Prozent oder weniger Umlage haben , er¬
fahren durch den Gesetzentwurf Mehreinnahmen von
225 000 RM . , denen andererseits Mindereinnahmen von
213 000 RM . entgegenstehen . Wird an Stelle der Zahl der
Volksschüler die Zahl der volksschulpflichiigen Kinder zu¬
grundegelegt , wie schon mehrfach angeregt wurde , so erhöhen
sich die Mindereinnahmen um mindestens 200 000 RM . Mit
Ausnahme von fünf dieser Gemeinden , die Sitz größerer
Industriebetriebe sind, und die neben einer weiteren Anzahl
dieser Gemeinden durch den Gesetzentwurf zum Teil nam¬
hafte Mindereinnahmen erfahren , weisen die verbleibenden
»47 Gemeinden ein durchschnittliches Kataster je Einwohner
von 124 RM . und einen Rechnungsanteil von 16,30 RM .
auf , gehören also zu den sieuerschwächsten Gemeinden im
Land . Cs ist in der Mehrzahl dieser Gemeinden zweifellos
sehr leicht möglich , durch eine keineswegs als Luxus anzu¬
sprechende Erweiterung der Gemeindeaufgaben eine Um¬
lagenerhöhung herbeizuführen . Die Entwicklung geht ohne -
dies dahin , die Zahl dieser Gemeinden immer mehr zu ver¬
mindern . Im Jahr 1925 wären es noch 543 Gemeinden ,1929 dagegen noch 152. Eine gesetzliche Sonderbestimmung
gegen diese Gemeinden erfährt daher aus steuerpolitischen
Gründen sowie wegen der dadurch eintretenden Komplizie¬
rung des Verteilungeverfahrens die größten Bedenken . Dis
Gesamtwirkung des Gesetzentwurfs würde durch eine solche
Aenderung , wie aus den vorstehenden Zahlen hervorgeht ,in keiner fühlbaren Weise geändert .

Wie wirkt nun im ganzen der Gesetzentwurf ?
Rach den letzten vorliegenden Rechnungsergebnissen be¬

tragen die gesamten Steuereinnahmen der Gemeinden mit
über 5000 Einwohnern , die zusammen etwa 40 Prozent der
Bevölkerung Württembergs umfassen . S4 Millionen RM ..
diejeniHen der kleineren Gemeinden , die zusammen 60 Proz .
der württembcrgischen Bevölkerung umfassen . 46 Millionen
Reichsmark , also bei einer um 50 Prozent höheren Bevölke-
runasziffer nicht ganz die Hälfte der Steuereinnahmen der
größeren Gemeinden . Durch den Entwurf tritt in diesen
Zahlen zugunsten der Gemeinden von unter SvttO Einwoh¬
nern eine Verschiebung um höchstens drei Millionen ein , jo
daß also künftig di« gesamten Steuereinnahmen der größeren
Gemeinden 91 Millionen , dieieniaen der kleineren Gemein¬

den 49 Millionen betragen würben . Angesichts dieser Zahlen
kann im Ernste nicht behauptet werden , L „ß die Regierung
die besonderen Bedürfnisse der größeren Gemeinden ver¬
kenne und einseitig Maßnahmen zugunsten er kleineren
Gemeinden treffe . Der Entwurf will ledigiic - einer weiteren
Verkümmerung der kleineren Gemeinden n - nentttch in kul¬
tureller Beziehung entgegenkreten . Es ist z: hoffen , daß be
ruhigerer Würdigung auch in den bisher ' d widerstreben¬
den Teilen der württembergischen Bevölkerung die Einsicht
für die Notwendigkeit einer solchen Maßnahme Boden ge¬
winnt .

Das Notopfer als Zwangsanleihe
Einlenken der Volksparkei ?

Berlin , 4 . März . In der gestrigen Besprechung der
Reichskabinetts über die Krise erklärte Reichskanzler Mül¬
ler , daß er unler keinen Umständen das Ausscheiden der
beiden volksparkeilichen Minister Eurkius und Moldenhauer
dulden werde . Er wolle nicht in die Lage gebracht werden ,
die Verantwortung für das Haager Abkommen auf ein ver¬
mindertes Kabinett zu übernehmen . Cs wurde der Kom¬
promißvorschlag gemacht , daß die Senkung der direkten
Steuern für 1931 nicht nur durch Gesetz festgelegt , sondern
daß in diesem Gesetz auch die Höhe der Summen bestimmt
werde , um die diese Steuern gesenkt werden sollen . Und
zwar werde dieses Gesetz voraussichtlich am 1 . April 1931 in
Kraft treten .

Auf Grund dieses Kompromihvorschlags verhandelt « heute
Dr . M o l d e n h a ue r mit seinen Parteifreunden der Deut¬
schen Volkspartei . Zu der Besprechung waren auch Ver¬
treter der Industrie und der Banken zugezogen . Letzter «
wünschten , daß die Deutsche Volkspartei in der Regierung
verbleibe , wo sie als Gegengewicht unentbehrlich sei . Dem
Rokopfer solle eine solche Form , etwa als Zwangsanleihe ,
gegeben werden , daß ihm auch die Deutsche Bolkspartei zu¬
stimmen könne .

Das Reichskablnekt hielt heute eine weitere Sitzung in
dieser Angelegenheit ab , die Entscheidung wurde auf Mitt¬
woch vertagt . Nach der Kabinettssitzung trat der Vorstand
der Zenkrumsfraktion zu einer Beratung zusammen . Es
wird versucht , das Zentrum von seinem Beschluß abzu¬
bringen , daß die Pounggesetze und die Finanzreform gleich¬
zeitig erledigt werden sollen. Die Sozialdemokralische Frak¬
tion bestand in ihrer heutigen Beratung darauf , daß vor
allem di« Pounggcsehe erledigt werden müssen , dann könne
für die finanziellen Fragen eine Lösung gesunden werden ,
die die sozialen Einrichtungen , insbesondere die Arbeitslosen¬
versicherung in ihrem bisherigen Umfang aufrechterhalte und
das Opfer der Besitzenden für die Wiederherstellung der Fi¬
nanzen sichere.

- . . - , „ ,, ä 1

Meile Nachrichten
Strafanzeige gegen Grzesinstt

Berlin . 4. März . Bei der Staatsanwaltschaft in Berlin -
Moabit ist eine Strafanzeige gegen den bisherigen preußi¬
schen Innenminister Grzesinski wegen Urkundenfäl¬
schung eingegangen . Er habe wiederholt in den Fremden¬
büchern von Hotels seine „Freundin " als seine Frau
eingetragen , während er von seiner rechtmäßigen Frau seit
1919 getrennt lebe.

Grützner auch gegen Braun

Senatspräsident Dr . Grützner , durch dessen Vorgehen
der Sturz Grzesiuskis herbeigeführt worden ist , erklärte
einein Vertreter des Dortmunder Generalanzeigers , er habe
sich mit dem Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts , Dr .
Drew s , über eine Handlungsweise des preußischen Mini¬
sterpräsidenten Braun besprochen , für die Braun wahr¬
scheinlich dasselbe Schicksal erleiden werde wie Grzesinski . —
Nach dem „Vorwärts " wird Grützner wegen dieser Aeuß «-
rung amtlich vernommen werden .

Severing gegen die Putschqefahr
Berlin , 4. März . Bei der fünfjährigen Jubiläumsfeier

der Vereinigung für polizeiwissenschaftli ^ Fortbildung hielt
Reichsinnenmimster Severing eine Rede . Die Putsch -
gesahr werde übertrieben . Je mehr die Radikalen von links
und rechts schreien , desto weniger werden sie t u n . Die
geheimen Vorbereitungen der Nationalisten zu Put¬
schen würden unter keinen Umständen geduldet , sie seien
gefährlicher als die Kommunisten . Die Furcht
vor Putschen trage mehr die Schuld an der Kapitalflucht ins
Ausland als die bähen Steuern . Deshalb müsse die Polizei
mit aller Entschiedenheit gegen die Putschvorbereitungen
einschreiten . Es bestehe Aneächt , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse sich bald besserten . Aber es sei notwendig , daßdie großen Vermögen einmalig zu den Reichslasten
herangezogen werden und daß die Beamten ein Not .
ovfer bringen , sonst besteh« di« Gefahr , daß am Monats .



ende ein Teil i h r e s G e h a l t s n i ch t äusbezahlt
werde . Die Reichs re form sei unbedingt notwendig ,
aber man habe kein Interesse an einem Einheitsstaat , der
so schwach sei , daß er von einem Reichspräsidenten in Schach
geholten werden könne .

Hellpach gegen die demokratische Reformscheu
Heidelberg » 4 . März . In der Begründung seiner Man¬

datsniederlegung führt Prof . Dr . Hellpach weiter aus :
Die zunehmende ArbeitsanarchiedesReichsiags
schaffe eine Lage , in der jede Bemühung für eine vernünf¬
tige Arbeit unmöglich sei . Das führe zu einer Berufszer¬
rüttung k°er Abgeordneten und dazu , daß sich der Reichstag
schließlich nur noch aus „Existenzpolitikern

"
zusammenfetzen

werde , die in Berlin wohnen müssen . Für feinen Rücktritt
sei aber vor allem entscheidend gewesen , daß die in das po¬
sitive Schaffen des Reichstags gesetzten Erwartungen voll¬
ständig enttäuscht worden seien . Di « Initiative in der
Reichsreform liege vollständig lahm und die am Reichstag
selbst notwendig « Reform fei über Bagatellsachen nicht hin¬
ausgekommen . Der Widerstand gehe hauptsächlich von der
Sozialdemokratie aus , gegen di« die demo¬
kratische Partei versagt habe . Am schmerzlichsten
sei , daß die demokratische Partei bei der Wiedergeburt
des Partei Wesens versage . Ihrer Hauptleitung fehle
jede schöpferische und handelnde Beteiligung an dem Werden
einer starken staatsbejahenden Partei . Daß er (Hellpach )
für den Eintritt der Demokraten in die w ü ri¬
te m de rgische Regierung gewesen sei , habe man
ihm arg verübelt , er lasse sich aber dadurch nicht beirren .

»
Französische Umtriebe gegen die Flamisierung

der Genter Universität
Paris . 4 . März . Auf die Nachricht , daß die belgische

Universität Gent den Flamen zurückgegebrn werden soll ,
hat das Mitglied des Pariser Gemeinderals Riotor im
Gemeinderak beantragt , eine französische Schule in
Gent zu errichten . Holland habe das Französische aus den
pflichtmäßigsn Unterrichtsfächern in den staatlichen Schulen
gestrichen und damit ähnlichen Maßnahmen bei seinen flä¬
mischen Nachbarn den Weg geebnet , die mit Holland sprach¬
lich verwandt sind , da ja das Flämische nichts anderes sei
als das Niederländische . Es sei höchste Zeit , rrachsam zu sein
und Gegenmaßregeln zu treffen . Der Antrag wird in der
zweiten Hälfte des Monats März zur Beratung gestellt .

Von jeher hat die französische Politik Belgien als ein
„ Elsaß - Lothringen "

betrachtet , das von Rechts wegen zu
Frankreich gehöre . Von Paris aus wurde das in Belgien
historisch und kulturell vorherrschende Flamentum zurück¬
gedrängt , und je mehr die belgische Regierung mter fran¬
zösischen Einfluß geriet , desto mehr wurden die Flamen
geradezu entrechtet . Ein unerhörter Gewaltstreich entriß
ihnen vor einigen Jahrzehnten auch ihre Universität Gent ,
den geistigen Mittelpunkt des Flamentums . Der Rechts¬
bruch wurde nach dem langen zähen Widerstand der Flamen
kürzlich wieder gut gemacht — und nun ist es für die Fran¬
zosen „höchste Zeit , wachsam zu sein und Gegenmaßnahmen
zu treffen " .

Das österreichische Gesetz zum Schutze der Arbeitssreiheil
Wien . 4 . März . Der Justizausschuß des Nationalrats trat

heute in die Beratung des Gesetzes zum Schutz der Arbeits¬
freiheit , des sogenannten Antiterrorgesetzes , ein .
Der Berichterstatter legte im Einvernehmen mit der Regie¬
rung eine Reihe von Abänderungsanträgen vor , die eigent¬
lich ein « vollständig neue Vorlage beduten . Im wesentlichen
wird besk

'mmt , daß Kollektivverträge , die auf die
Zugehörigkeit r Angestellten und Arbeiter eines Betriebs
zu bestimmten Berufsvereinigungen Bezug neh¬
men , nichtig sind . Der Arbeitgeber darf keine Lohnabzüge
zugunsten von Vereins -, Gewerkschafts - oder Parteibeiträ¬
gen vornehmen . Die Sozialdemokraten stehen vorläufig die¬
sen Anträgen ablehnend gegenüber .

Zunehmende Arbeitslosigkeit in Amerika '

Washington . 4 . März . Im Senat wurde gestern über
Abhilfsmaßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit beraten . Der
republikanische Senator Couzens teilte mit , er habe von einer
hohen Amtsstelle die Mitteilung erhalten , daß die Zahl der
Arbeitslosen sich auf über 3100 000 belaufe und daß dies«
Zahl noch steigen werde . Senator Basolette sagte , die Auf¬
regung über die kommunistischen Kundgebungen werde von
der Regierung benützt , um die Aufmerksamkeit von der
Frage der Arbeitslosigkeit abzulenken .

Sein Genius
, t « « » ünstlergsschtcht « v, » « l » » «
2l . Foris -tzung. Nachdruck verboten ,

„Ach , sa so"
, lacht er dann kurz auf . „ Ich freue mich

noch immer , wenn ich an Ihre Affäre damals denke . D
Mutter ist vor zwei Jahren gestorben . und der Alte . nun .
der ist . nachdem er seine geistige Krücke in jener Frau ver¬
loren , vollständig kindisch geworden . Seine einzige Be¬
schäftigung besteht im Turchstöbern alter Familienchro¬
niken und im Auffinden von Stammbäumen . Er be¬
müht sich unsäglich , in dem Entführer einer weiland Ulrike
von Tapenburg , angeblich einem italienischen Maler , einen
verkommenen Principe zu entdecken . Die rührende Pflege
seiner Tochter Ulrfte läßt er sich stumpfsinnig gefallen , be¬
sonders da ihn ein nervöser Anfall fast vollständig ge¬
lähmt hat , als sie ihm eines Tages den einzigen Sohn tot ,
im Duell gefallen , ins Haus trugen . — Ulrike — mein
lieber Freund , ich bin ein alter , schlechter Kerl und habe
keine sonderliche Meinung von den Frauen . Ein klein¬
liches . eitles , zerfahrenes Geschlecht, viel Verstand und
wenig Vernunft — aber diese Ulrike kann selbst einem
alten Hagestolz wie nur den Glauben wiedergcben . Wollte
Gott , ich hätte vor dreißig Jahren ein solches Mädchen ge-
funden oder findui wollen . — Da ist nun dieser Ohlen -
darf , ein guter Kerl von echtem Schrot und Korn , kein
falsches Haar daran , aber ich fürchte , er hat kein Glück.
Uebrigens kommen die beiden heute abend , und ich habe zu
Ihrem Freunde Kersten geschickt, er soll mit Weib u . .Kind ,
meinetwegen auch mit seinen Hunden zu mir kommen .
Ulrike bettelt so wie so schon lange , einmal dieses Ehepaar

Kennen zu lernen , von dem ich ihr so viel erzählt bade .

Beschränkung der Einwanderung nach Südafrika
Kapstadt , 4 . März . Der Gesetzentwurf zur Einschränkung

der Zahl der aus Ost - und Südeuropa kommenden Einwan¬
derer durch die Anwendung des OuotensystemS , ist im Ab¬
geordnetenhaus in dritter Lesung angenommen wor¬
den . Er bedarf noch der Bestätigung durch den Senat .

Der .. Ungehorsamsfeldzug " ln Indien
Bombay , 4 . März . Die erste Freiwilligengruppe , di« den

geplanten .. Ungehorsamsfeldzug "
gegen die Regierung be-

ginnt , dürfte Gandhi persönlich anführen . Es Ist zunächst
beabsichtig , in ungesetzlicher Weis « Salz zu gewinnen . Salz
stellt ein Regierungsmonopol dar .

Zum Leipziger Waffendiebstahl

Leipzig . 4 . März . Die Kriminalpolizei teilt mit : Etwa
Ende Januar d . I . hat der TarifangestelU « Pestner , der
als Lagerverwalter bei der Reichswehr beschäftigt mar und
sich in Geldfchwieriakeiten befand , dem B '^ o der sächsischen
Arbeiterwehr im Franz - Mehring - Haus die Waffen der
Reichswehr für 2000 Mark zum Kauf angeboten . Pestner
wurde darauf die Bekanntschaft mit dem Mitglied der Kom¬
munistischen Partei und früheren Rot - Fron ' kämpfer Ernst
Döring vermittelt , der im wesentlichen die Verhandlun¬
gen geführt hat . Er gab dem Festner noch vor der Aus¬
führung des Diebstahls 300 Mark , nach der Tat weitere
500 Mark . Die restlichen 1200 Mark sollte Pestner noch er¬
halten . Die Masken sind bereits am Abend des 22 . Februar
mittels eines Lastkraftwagens aus dem Lagergebäude her¬
aus abtransportiert worden . Döring und Pestner sind fest¬
genommen worden .

Mrltemberg
Ein Aufwerinngsprozetz gegen die Stadt Stuttgart

Leipzig , 4 . März . Gegen die Stadtgemeinde Stuttgart
hatte die Liegenschaftserwerbs , und Verwaltung ? G . m .
b . H . daselbst wegen nachträglich geltend gemachter Hypo¬
thekenaufwertungsansprüche einen Ausgleichs¬
anspruch erhoben , über den jetzt das Reichsgericht zu
befinden hatte . Die klagende G . m . b . H . hatte -m Mai
1924 an die Stadtgemeinde Hausgrundstücke für 55 000 Mk .
verkauft und vertragsgemäß „ frei von allen dinglichen
Lasten "

übergeben . Die früher auf diesen Grundstücken
eingetragenen Hypotheken waren in der Inflation mit ent¬
wertetem Geld zurückgezahlt und von den Glänbigsrn
gelöscht worden , die aber nach Inkrafttreten des Aufwer¬
tungsgesetzes mit Aufwertungsforderungen von rund 36 000
Mark hervortraten . Die Grundstücksgesellschaft , die spätere
Aufwertungsansprüche bei ihrer Kalkulation zurzeit des
Verkaufs der Grundstücke an die Stadt nickst berücksichtigt
hatte , verlangte daraufhin von der Stadt aus dem Klage¬
weg die anteilige Mittragung der nachträglich
geltend gemachten Aufwertungsansprüche in Gestalt einer
Ausgleichszohlung .

Die Vorinstanzen , zuletzt das Oberlandesgrricht Stutt¬
gart , hatten die Klage abgewiefen . Die Sladt hätte selbst
bei Kenntnis etwaiger Aufwertungsforderungen seitens der
alten Hypothekengläubiger keinen höheren Verkaufspreis
bewilligt , und zudem habe die klagende G m . b . H . noch
einen Gewinn von rund 10 000 Mark erzielt . Gegen diese
Entscheidung hatte die Grundstücksgesellschaft Revision beim
Reichsgericht eingelegt . Wenn das Berufungsgericht noch
einen Gewinn für die Klägerin errechnet habe , so sei das
auf ein besonderes Uebereinkommen mit den Hypotheken¬
gläubigern zurückzuführen , auf Grund dessen diese gegen
sofortige Barzahlung etwa 10 000 Mark nachgelassen hätten .
Dieser Umstand könne jetzt nicht gegen die Klägerin ver¬
wertet werden . Das Reichsgericht gab der R . Vi¬
sion statt und hob das Berufungsurteil auf unter Zu -
rückverweisung der Sache - an einen anderen Senat des
Oberlandesgerichts Stuttgart .

Stuttgart , 4 . März .
In den Ruhestand . Mit Ablauf des 30 . April d . I . tritt

Landgerichtsdirektor Stern in Stuttgart kraft Gesetzes in
den Ruhestand .

6y Jahre alt . Msgr . Augustin Fleck , seit 16 Jahren !
Stadtpfarrer bei St . Elisabeth , konnte am 2 . März den 60 . I
Geburtstag feiern . Aus diesem Anlaß wurden ihm von sei-
ten der Kirchengemeinde reichliche Ehrungen zuteil .

Reue Briefabfertigung im Stuttgarter Hauptbahnhof .
Am Montag . 3 . März , hat die neue Briefabsertigung des
Postamts 9 im biesiaen Lfauvtbabnboi den Betrieb aut -

Ja , die Leska , das ist auch so eine , vor der man den Hut
abnehmen kann . Es gehört Mut dazu , eine frühere Kell¬
nerin zu heiraten , aber manchmal glückt ein solcher Griff .
Das Mädchen hat sich immer brav gehalten und hatte eine
bessere Bildung genossen -

, nur Not und Armut trieben
sie in jene Stellung . Na . eine Dame wird sie nie wer¬
den , aber eine Frau und Mutter ist sie geworden , comme
il faut . Doch halt , da klingelt es ; lvahrscheinlich Ulrike
mit ihrem getreuen Sciadcm ! "

Und wieder stehen Hasso und seine ehemalige kleine
Freundin aus Tapenburg sich einander gegenüber und
blicken sich an , als suchten sie etwas . — Kurze Zeit darauf
erscheinen auch frisch und vergnügt KerstenS .

Es ist ein exquisit feines kleines Souper » wozu der
alte Junggeselle sich diese bunt zusammengewürfelte Ge¬
sellschaft geladen hat . und Hasso hat das Gefühl , als
träume er den ganzen Abend , hier unter diesen lustigen ,
harmlosen guten Menschen , die nicht mehr scheinen wollen ,
als sie sind . Selbst oer lange Ohlendorf taut auf und
erzählt Anekdoten in plattdeutscher Mundart . — Rührend
ist sein Verkehr mit Ulrike , selbst zum Zulangen bei all
den feinen , guten Schüsseln glaubt er sie anhalten zu
müssen .

„ Sie ißt sonst nichts , rein gar nichts "
, äußert er ein

paarmal kopfschüttelnd .
„Er ist meine große Vorsehung "

, meint nach dein
Essen Ulrike lachenv , als sie mit Fanietta in einem Neben¬
zimmer am geöffneten Fenster steht .

Fanietta spielt zerstreut mit den Fransen des Vor¬
hangs .

- „Werden Sie lange hier in Berlin bleiben ? "

„ Ich iveiß nicht, doch glaube ich es . Mir ist , als sei
hier meine rechte Heimat , trotzdem dies Wort für mich
fremd ist. Ich bin Icinae nicht so innerlich rußig gewesen

genommen . Damit ist der letzte Bauteil des Stuttgarter
Hauptbahnhofs fertiggestellt worden . Di « neue Postbienst ,
stelle hat die Aufgabe , alle von hier abgehenden Briefe , Post -
karten , Drucksachen , Warenproben u . a . , gleichviel , ob sie in
Straßenbriefkästen gelegt oder bei Stadtpostämtern einge -
liefert werden , zu sammeln und nach entsprechender Behänd -
lung auf die besten Beförderungsgelegenheiten weiterzu¬
leiten . Der innere Betrieb der Briefabsertigung bietet viel
Bemerkenswertes , da hier von allen Fortschritten der neuen
Zeit auf diesem Gebiet Gebrauch gemacht wurde . Die Bau¬
kosten betrugen 760 000 Mark , dazu kommt noch ein Auf¬
wand für die mechanische Beförderungsanlage in Höhe von
65 000 Mark . Das Gebäude ist vollständig massiv und hat
vier Stockwerke . Die Bauleitung lag in den Händen von
Reichsbahnoberbaurat Hagenmaier . Der Neubau einschließ¬
lich der Betriebsanlagen darf als wohlgelungen bezeichnet
werden .

Sicherheit in Räumen mit größeren Menschenansamm¬
lungen und bei fliegenden Bauten . Das Innenministerium
weist erneut in einem Erlaß an die Polizeibehörden aut die
Notwendigkeit hin , daß in allen zur Aufnahme zahlreicher
Menschen dienenden Gebäuden und Räumen die gebotenen
Bau - , Feuer - und sicherheitspolizeilichen Einrichtungen unt
Vorkehrungen getroffen werden und unterhalten bleiben .

Diensttätigkeik des Landjägerkorps in Strafsachen in,
Iahr 1929 . Das Innenministerium gibt im Amtsblatt eine
umfassende Uebersicht über die durch die Landjäger bewirk -
ten Festnahmen und über die von ihnen in Straflachen er¬
statteten Anzeigen , Berichte und Meldungen im Jahr 1929
zur öffentlichen Kenntnis . Darnach gab es im vergangenen
Jahr 788 Landjäger . Diese hatten insgesamt 4883 Festnah¬
men ( im Vorjahr 4932 ) vorzunehmen . Die meisten Fest¬
nahmen erfolgten wegen Bettels , nämlich 1658 , wegen ge¬
meingefährlicher Verbrechen wurden 106 Personen fest¬

genommen , wegen Vergehen gegen die Religion 3 , wegen
Verbrechen und Vergehen wider die Sittlichkeit 249 , wioer
das Leben l27 , wider die persönliche Freiheit 23 , wider di «
öffentliche Ordnung 30 , wegen Raub und Erpressung 24 ,
wegen Jagdvergehen 44 . Anzeigen , Berichte und Meldungen
wurden insgesamt 170 537 ( i . V . 175 495 ) erstattet . Die
meisten Anzeigen erfolgten wegen Verfehlungen gegen die
Straßenpolizeigesetze mit 43 940 . Im Durchschnitt der 10
.Kalenderjahre 1919/28 betrug die Zahl der Festnahmen
4528 , der Anzeigen 133 965,4 .

Die Saison -Ausverkäufe . Die Arbeitsgemeinschaft des
Württ . Einzelhandels teilt über die Winter -Jnventur -Aus -
verkäufe mit , daß das Geschäft besser war als zu Weihnach¬
ten . Fast allgemein wird es in Stuttgart wie im Land als
befriedigend , auswärts sogar vielfach als gut bezeichnet .
Ueber schlechten Verlauf des Ausverkaufs haben verhältnis¬
mäßig wenig Firmen berichtet . Allerdings , das Vorjahrs -
geschäft ist nicht erreicht worden , nur bei einem Drittel der
Firmen ist der Umsatz gegenüber dem Vorjahr gestiegen . Bei
den übrigen wurde der Vorjahrsumsatz im allgemeinen trotz
größerer Anstrengungen in Anzeigen , Schaufensterreklame
und dergl nicht mehr erreicht .

Wakdfiedtvng . Das Waldsiedlungsprojekt „ Neu - Sindel -
singen " im Zweibrunnhau (Mönchsbronnen ), östlich der
Straße Vaihingen/Filder — Böblingen , dessen Durchführung
in den Händen von Architekt Motz - Stuttgart und Dr . Schnei¬
der - Eßlingen liegt , hat nun auch die Genehmigung der
M '

nisterialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal¬
tung und der Körperschaftsforstdirektion erhalten . Der Groß¬
stadt Stuttgart wird damit ein neues , günstig und gesund
gelegenes , preiswertes Wohngebiet erschlossen . Die Organi¬
satoren denken speziell an den Bau besserer Einfamilien¬
häuser .

Der Fasching . Die Vorfaschingszeit ist in Stuttgart im
allgemeinen ruhig verlaufen , man sah abends nur wenige
„ Masken " in Mänteln verhüllt . Aber es war di« Ruh « vor
dem Sturm . Am heutigen Faschingsdienstag entwickelte sich
in den Straßen von den Mittagsstunden an ein Masken¬
treiben , wie man es in Stuttgart s« t zwei Jahrzehnten
nicht mehr gesehen hat .

wie beute und habe das Gefühl , als lägen die letzten Jahre
hinter mir wie ein Trümmerhaufen . Was sagen Sie zu
meinem Bild ? " fragt er dann plötzlich.

Ulrike legt das , wie in einem Heiligenschein , in den
aschblonden Locken ruhende Antlitz leicht gegen das Fenster¬
kreuz und schaut sinnend in die dunkle Nacht hinaus .

„ Ich verstehe es nicht, obgleich ich darüber nachgedacht
habe "

, sagt sie dann langsam und fröstelt leicht.
„Wie mich das freut ! " antwortet Hasio , während sich

seine Angen entzückt an ihrem Anblick weiden .
„ Mir ist . als verstände ich es selbst nicht , es ärgert

mich jetzt ! " und dann seht er rasch hinzu : „Es soll aus
der Ausstellung fort , damit es niemand mehr sieht. "

Ulrike blickt erstaunt in das glühende Antlitz : seine
Heftigkeit erschreckt sie.

„ Haben Sie denn Ihre eigenen Werke nicht lieb ? "

„Nein , nein — ich Haffe sie alle ! Es ist nicht meine
Seele , die darin liegt — etlvas Fremdes , Gemeines ist
darin , was ich an mir selbst nicht verstehe und verab¬

scheuen muß .
"

„ Ich dächte, ein Künstler müßte seine Werke so lieb
haben , daß es ihm schwer wird , sie überhaupt in andere
Hände zu geben . " . .. . . ..

„ Ja , wenn ich so schaffen konnte !
Da tritt Hans zu den beiden , um Gute Nacht zu wün¬

schen . „Mein Junge schläft uns fortwährend ein "
, meint

er entschuldigend und in seiner treuherzigen Art und Weise
Ulrike die Hand schüttelnd .

„Darf ich Sie einmal besuchen? "
fragt Ulrike .

„O , das wäre reizend , und wie Leska sich freuen
würde ! Gute Nacht , Hasso ! Komm nur recht oft zu uns .
Leska sagt zwar , du seiest nicht mehr so lustig wie früher ,
aber du sollst es schon wieder werden ; Frauen verstehen
ia so etwas nicht, "



>-
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Aus dem Lause

Unlertürkheim , 4 . März . Gefährlich '- Burschen .
Am Sonntag nachmittag befaßten sich an der Lcke der

Wasen - und Mühlstraße 4 junge arbeitslose Burschen da¬

mit . das Publikum auf unflätigste Weise zu belästigen . Nicht

genug damit , gingen sie mit Stöcken . Schlagring und Messer

auf die Spaziergänger los und verletzten drei Personen .
Als die Polizei am Platze erschien , ergriffen sie die Flucht .
Bei der energisch aufgenommenen Verfolgung gelang es

über alle 4 festzunehmen und in Gewahrsam zu bringen .

Eßlingen . 4 . März . O b e r st u d i e n d i r e k t o r Dr .
Weller 6 0 Iahre . Heute feiert Oberstudiendirektor Dr .

PH Weller , Vorstand des hiesigen Lehrerseminars , seinen
60 Geburtstag . Aus diesem Anlaß brachten ihm die Semi¬

naristen sämtlicher Klassen gestern abend ein Ständchen mit

Fackelzug .

Zuffenhausen . 4 . März . Mit dem Leben gebüßt .
Am Sonntag abend etwa um 9 .30 Uhr wurde aus der hie¬
sigen Bahnstation der 80 Jahre alte alleinstehende Karl
Luckscheider vom Zug überfahren und getötet . Er soll
aus einem Zug gesprungen sein , der hier nicht anhielt , hat
sich also allem Anschein nach in einem falschen Zug befunden .

Leonberg , 4 . März . Tödlicher Unfall . Gestern
abend fuhr der verheiratete Hilfsarbeiter Albert Knauß von
Weilimdorf mit seinem unbeleuchteten Fahrrad die Ditzinger
Straße abwärts , während ihm ein Stuttgarter Lastkraft¬
wagen entgegenkam , wobei es zu einem Zusammenstoß kam .
Knavß wurde so schwer verletzt , daß er auf dem Weg ins
Krankenhaus starb . Wie bisher feststeht , soll der Radfahrer
nicht vorschriftsmäßig die rechte Fahrbahn eingehalten haben -

Vaihingen a . d. L -. 4 . März . Ins Schaufenster
h i n « i n g e s a hr e n . Am Samstag abend hatte ein Lang¬
holzfuhrmann das Mißgeschick , in das große Schaufenster
des Kaufladens Alfred Majer zum Eck hineinzufahren . Der
Wagen stand förmlich eingekeilt zwischen den Häusern .

Heilbronn , 4 . März . Vom Südwestdeutschen
Kanalverein . Der Südwestdeutsche Kanalverein hält
am kommenden Freitag eine Vorstands - und Ausschuß¬
sitzung , in der u . a . über die Finanzierung des Weiterbaues
des Neckarkanals und die Baupläne im Heilbronner Ge¬
biet beraten werden wird .

Gmünd , 4 . März . Uhrmacher - Tagung . Der Lan¬
desverband der württ . Uhrmacher wird den diesjährigen
Landes - Verbandstag in Gmünd am 15 . und 16 . Juni ab¬
halten .

Waldrems , OA . Backnang , 4 . März . Den Ver¬
letzungen erlegen . Schultheiß Bäuerle , dem am
letzten Donnerstag nacht von dem Motorradfahrer Föll von
Unterschöntal der/ rechte Fuß unterhalb des Knies ab¬
gebrochen wurde , ist nun dieser Verletzung im Bezirks -
Krankenhaus Backnang erlegen . Der Fuß mußte abgenom¬
men werden , weil eine Blutvergiftung hinzukam . Der Be¬
dauernswerte erreichte ein Alter von 58 bahren .

Murrhardi , 4 . März . Ein Kind vom Zug über¬
fahren . In schweres Leid wurde die Familie des Adolf
Kübler in Luhensägmühle verseht . Als Frau Kübler gestern
nachmittag etwa 30 Meter vom Bahngleis entfernt mit
Holzspalten beschäftigt war und ihre drei kleinen Kinder
bei sich hatte , geriet das zwei Jahre alte Töchterchen auf
den Bahnkörper . Im gleichen Augenblick fuhr der ^ 4 -Uhr -
Zug vorüber , erfaßte das Kind und warf es auf die Seite .
Das Mädchen erlitt so schwere Verletzungen , daß es bald
darauf verschied .

Urach , 4 . März . Nicht Schlaf , sondern Tod .
Samstag abend um fünf Uhr stürzte ein Mann vor der
Polizeiwache über einen Mülleimer zu Boden . Die Polizei
nahm ihn in der Meinung , einen Betrunkenen vor sich zu
haben , in ihre Obhut . Ein herbeigerufener Arzt stellte in¬
dessen fest, daß der Mann infolge Herzlähmung gestorben
war .

Aistaig OA . Sulz , 4 . März . Zur Ortsvorsteher¬
wahl . Mit dem 1 . Mai ist die Amtsperiode des Schult¬
heißen Johannes Schön abgelaufen . Die Neuwahl ist auf
den 12 . April festgesetzt . Bemerkenswert ist, daß der Ge -
meinderat die Entscheidung über „ Laie oder Fachmann "
abgelehnt hat ; es soll eine Bürgerversammlung einberufen
werden , die hierüber zu entscheiden hätte .

Ulm . 4 . März . Noch keine Entscheidung über
die Umlagenerhöhung . Die gestrige Vollsitzung des
Gemeinderats befaßte sich noch einmal mit der Frage der
Deckung des Abmangels von 480 000 Mk . im Haushalt 1929 .
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger betonte , daß
die Anträge der Bürgerpartei auf Veräußerung van Grund¬
stücken, auf Ablösung des Wiederverkaufsrschts von Häu¬
sern , auf Auflösung des Pachtvertrags des Römerhofs und
Veräußerung des Inventars gesetzlich undurchführbar seien
und der Stadt nicht so rasch das Geld brächten , wie sie es
brauche . Wenn der Gemeinderat auf diesen Beschlüssen
beharre , müsse er die Verantwortung für die geordnete Ab¬
wicklung der Verwaltungsgeschäfte ablehnen Es gab lange
Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern der Bürger¬
partei , die aus ihren Anträgen beharrten , und Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger . Das Zentrum stellte den
Kompromißantrag , die Umlage um 2 Proz . zu erhöhen .
Die Debatte spitzte sich so zu , daß OBM . Dr . Schwamm -
berger schließlich selbst den Antrag stellte , daß , wenn sein
Antrag auf Erhöhung der Umlage um 3 Proz . nicht durch -
gehe , eine Kommission aus Mitgliedern des Gemeinderats
gebildet werde , die die Durchführung der Anträge der Bür¬
gerpartei zu übernehmen hätte . Als Vorsitzender dieser
Kommission schlug er den Hauptredner der Bürgervnrtei ,
jO -

m ^ Bürgerpartei wehrte sich dagegen ,den Vorsitz zu übernehmen und schlug GR . Roßmann
lehnte aber ab . Schließlich wurde die vicr -

gliedrige Kommission gewählt . Die Sozialdemokratie lehnteeine Mitwirkung in dieser Kommission ab .
Steinhaufen bei Ochsenhausen , OA . Biberach , 4 . März .

Kandidatenvorstellung . Zur Wahl eines Ortsvor¬
stehers liefen 10 Meldungen ein . Bei der gestrigen Kandi -
oatettvorstellimg erschienen 8 . Davon sind 4 Nichtfachleuteund vier Fachleute . Die Wahl findet am nächsten Sonn¬
tag statt .

Sch > ffsunfall . Das schwel -
zensche Bodenseedampfschiff „ Rhein " ist heute früh 8 . 10 Uhr .von Romanshorn herkommend , etwa 500 Meter vor der
Hinfahrt in den Hafen von Friedrichshafen infolge starken

E,gefahren . Die Reifenden wurden von dem Boot
a " " b Land gebracht . Das Schiff „ Rhein " warum 9 .30 Uhr wieder flott .

k . bayer . Grenze . 4 . März . Vom Spiel in
kenTod . Der 9 I . a . Michael Hochstatter in Wittis -

singen kletterte , beim
'

Spielen
'
mit änderen Kindern mit der

Leiter auf den Strohboden , machte einen Fehltritt und stürzte
aus beträchtlicher Höhe auf die Tenne . Der Knabe starb an
den schweren inneren Verletzungen in der darauffolgenden
Nacht .

Vom bayer . Allgäu , 4 . März . DieReichswehrals
Wohltäterin . — Ertrunken aufgefunden .
Wie alljährlich , so speiste auch diesen Winter das Kemptener
Gebirgsjägerbataillon Nr . 19 aus eigene Kosten unter Abzug
von Offiziersgehältern und Mannschaftslöhnungen 40 Arme
der Stadt Kempten . — Der 82jährige Privatier Eduard
Schlux von Breitenwang wurde im Plansee ertrunken
aufgefunden . Er ist vermutlich an einer abschüssigen Stelle
ausgerutscht und in den See gestürzt .

Vaihingen a . d . F ., 4 . März Todesfall . Direktor
Dittus von der Trikotfabrik ist gestern jäh gestorben . Ein
Schlaganfall machte seinem arbeitsreichen Leben ein Ende .
Georg Dittus war am 27 . Januar 1871 in Holzheim OA .
Göppingen geboren und ist nun im Alter von nicht ganz 60
Jahren verschieden

Ludwigsburg , 4 . März . Keine Straßenbahn
Feuerbach — Ludwigsburg . Die Verwirklichung
des Plans der Erbauung einer Straßenbahn Feuerbach —
Ludwigsburg scheitert nach den Mitteilungen von OBM . Dr .
Schmid an den enormen Kosten , die sich auf ungefähr 2,9
Millionen belaufen würden . Alle Versuche , den Kapital¬
markt für solche Summen flüssig zu machen , waren vergeb¬
lich . Zurzeit wird die Frage erwogen , ob nicht andere Ver¬
kehrsmittel in Frage kommen könnten . Vorläufig soll nun ,
um einem dringenden Bsrkehrsbedürfms zu entsprechen , ein
Autobusverkehr zwiscken Kornwestheim und Ludwigsburg
eingerichtet und die Konzession für diese Strecke nachgesucht
werden . Die Ludwigsburger Verkehrslinien befahren bereits
die Strecke Zuffenhausen — Stammheim — Kornwestheim

Sigmarmgendors in Hohenzollern , 4 . März . Ein¬

bruch s d i ech st a h l . Am Sonntag abend zwischen v und
10 Uhr verübten zwei maskierte Männer einen Einbruchs -

diebstahi in der Wohnung der Witwe Luise Rebholz . die

hier einen Berkaufsladen mit Trikotwaren hat . Me beiden
Männer übergaben in der Nähe des Bahnhofs einem Jun¬

gen einen Zettel , worin Witwe Rebholz aufgefordert wurde ,
sofort ins Bahnhoshotel zu kommen unter dem Borwand ,
ein bekannter Ebinger Fabrikant wolle sie dringend sprechen .
Frau Rebholz kam dieser Aufforderung nach . Als sie den

betreffenden Herrn im Hotel nicht vorfand , ging sie nach
Haus zurück . Inzwischen waren die beiden Männer in die
Wohnung eingedrungen und stahlen etwa 1300 Mk . in bar ,
die Frau Rebholz bereit gelegt hatte , um ihre Lieferanten
zu bezahlen .

Pforzheim , 4 . März . 7 0 . Geburtstageines Psorz -
heimerUnternehmers . Kommerzienrat Emil Koll¬
mar tonte gestern seinen 70 . Geburtstag begehen . Er ent¬
stammt einer alten eingesessenen Psorzheimer Handwerker¬
familie . Im Alter von 25 Jahren gründete er mit dem Guil¬
locheur Wilhelm Jourdan zusammen eine Kettenfabrik , die
heute weltbekannte Firma Kollmar und Jourdan . Di « Firma
begann ihre Laufbcchn mit drei Arbeitern . Zahlreiche Au »-
zeichnungen würdigt .1 die Verdienste diese « tatkräftigen
Psorzheimer Industriellen .

*

Der Star ist da . Als einer der ersten Frühlingsboten
ist der Star eingezogen . Anfang Oktober ist der ge-

chwähige Vogel fortgezogen , jetzt sucht er zum Nisten die
llte Heimat wieder . Der schwarzgesiederte , rotbraun -

uefüßelte Starmatz ist mit dem grünen und purpursa )igen ,
schillernden Schleier aus der Federdecke mit seiner Mätzm
der beste Bauernfreund in der Vogelwelt . Durch genaue
Beobachtungen von Vögefreunden ist festgestellt worden ,
daß eine Starenfamilie im Tag so viel Schnecken auffrißt ,
als das Jahr Tage zählt . Der Bauer schafft Starenwoh -

nungen durch Anbringung von Nistkästchen auf hohen Bäu¬
men , auf Stangen in Obst - und Gemüsegärten und an Haus¬
giebeln .

Schont die Hecken . Durch Feldreinigungen und Drai -
nierungen werden die slrauchbewachsenen Feldraine ganz
gewaltig geräumt . Dazu kommt noch jedes Frühjahr das
Abrennen der Hecken und Büsche an den Straßengräben
und Feldwegen . Ganz abgesehen davon , daß durch solches
Zündeln auch schon Feldhütten und Schöpfe in der Nähe
von Dörfern in Flammen aufgingen , ist das Zerstören der
Büsche im Oesch und an Feldzufahrten ein landwirtschaft¬
liches Unding . Die Nistplätze der insektenvertilgenden
Vögel , die Unterschlüpfe für Rebhühner und Hasen werden
durch das Abbrennen vertilgt .

Aus Mergentheim . Wir hören , daß in der Zeit vom
1 . 1 . 30 dis 25 . 2 351 Kurgäste gezählt wurden . Zur
Zeit kommen 194 Kurgäste zum Brunnen trinken . Unter
diesen Umständen will die Kurverwaltung früher als sonst
den Kursaal öffnen und mit dem Unterhaltungsprogramm
beginnen . Ostern erfolgt die Eröffnung des Voll¬
kurbetriebs . Bedeutende Verbesserungen wurden von
der Kurverwaltung vorgrnommen : Erweiterung der ärzt¬
lichen Einrichtungen , Verbesserung der Restaurationsmög¬
lichkeiten des Kurhauses , Einbau einer Tanzdiele , eines
Spielzimmers , einer Kaffeediele . Auf Pfingsten wird der
neue Golfplatz eröffnet ! z .

Amtliche Dienslnachrichken
Beskäklgl : Die Wähl des Verwaltungsprakkikanten Eugen

Walker ln Ellwangen zum Ortsvorsteher der Gemeinde Adolz -
surt , OA . Oehringen , ferner die Wahl des Verwaltungsaktuars
Fritz Müller in Neubulach , OA . Calw , und des Landwirts
und Gemeinderats Jakob Spiegel In Isingen , OA . Sulz , sowie
die Wiederwahl der Schultheißen Emil Koch in Hirschlanden ,
OA . Leonberg , Johann Georg Trick in Tübingen , OA . Rott »
weil , und Georg Weiß in Löffelstelzen , OA . Mergentheim , zi «
Ortsvorsiehern dieser Gemeinden .

Ernannt : Der Obersekretär Haßmann im Jnnenmlnyle -
rium zum Nechnungsrat und der beim Oberamt Horb planmäßige
Obersekretär Frommer im Innenministerium zum Obersekre¬
tär in diesem Ministerium .

Große Ueberschweinmungeil in Südfrairlreich
Infolge langanhaltender starker Regengüsse sind der

Tarnfluß und mehrere Nebenflüsse in Südfrankreich über
die Ufer getreten . Das Hochwasser des Tarn hat bereits den
Stand des Hochwassers von 1875 überschritten . Ein Teil der ,
Stadt Montauban steht unter Wasser . Am Zusammenfluß /
des Tarn und des Agout bei Vkllernur- ist das Ausmaß der r
Ueberschwemmunaen am größten . Hier ist das Tal in einer I
Breite von 3 Kilometern unter Wasser gefetzt . Das ganze

obere Tarntal fit Überschwemmt . Die Einwohner der Städte
in Alby bis Moisiac konnten sich retten , weil rechtzeitig gewarnt worden war . In Vlllemur ist das Rathaus ein -
gestürzt . Die Stadt Castres steht völlig unter Wasser . Dre '
Häuser sind hier eingestürzt . 20 Menschen sollen ums Leben
gekommen seiir.

Die Stadt Mantciuban ist von allen Seiten von jedem
Berkehr abgeschnitten ? Mehrere Häuser sind eingestürzt . 10
Soldaten , die bei den Rettungs - und Bergungsarbeien mit¬
gewirkt haben , fehlten beim Appell . Die Stadt Montauban
hat zur Zeit weder Trinkwasser , noch Gas , noch elektrischen
Strom . Ein Automobil ist, als cs eine Brücke in der Nähe
von Molltauban passierte , infolge des plötzlichen Einsturzes
der Brücke von den Fluten verschlungen worden . Auch die
bei Toulouse gelegene Ortschaft Villemur am Tarn ist vom
Verkehr abgeschnitten . 600 Arbeiter sitzen in einer Fabrik ,
die überschwemmt ist, fest . Auf den Straßen in der Nähe
von Toulouse steht das Wasser teilweise bis zu 5 Meter hoch.
Zwei Hängebrücken sind weggeschwemmt worden . Die
Regengüsse halten an , und die Flut steigt weiter .
Zahlreiche Häuser sind bereits eingestürzt . In der Umgebung
von Albi sind drei Brücken eingestürzt und drei Personen
ums Leben gekommen . Bei Carcassonne ist ein Tunnel an
der Strecke Bordeaux -Cette eingestürzt . Di « Reisenden wer¬
den mit Postautos weiterbsfördert .

Kleine ans aller Nell
103 Jahre . Auf der B g Hinta zu Hinte bn Emden

(Ostsriesland ) ist am An ' - LandschaDrat Wi „or Georg
Ernst von Frese , Niti » i,.- ,ster a . D ., im 10S . Lebensjahr
gestorben .

Der 1 . INai . Die Hamburger ls ' ammcr hat in
einer Eingabe die Aushebung des Z . . als gesetzlichen
Feiertags gefordert .

Flugzeugabsturz . Bei einem Uebungsflug an der Flieger¬
schule Graz -Thalenhof ist der Flugschüler Aleronder Baabe
abgestürzt und getötet worden . Das Flugzeug verbrannt .

Flammentod aus Unvorsichtigkeit . Besitzer der
Chemischen Fabrik Aeeh und Co/in Wesel wollte in seinem
Privatbüro das Feuer im Ofen mit einer leicht entzündbaren
Flüssigkeit in Gang bringen . Dabei explodierte die Flüssig -
keik . Man fand N -reh verkohlt neben dem Ofen . Der Brand
war rasch gelöscht .

Das Prager Juweleng ^schäft aufgeklärt . Mr Bankier
Rachke , die Angestellten der Berliner Kreditbank und der
Kaufmann Brunner in Berlin sind wegen des in Prag
getätigten Juwelenkaufs von der Kriminalpvt zei vernom¬
men worden . Es hat sich ergeben , daß Las Geschäft in
Ordnung gegangen wäre , denn auf dem Korllo Brunners
liegen 10 000 Mark in bar und außerdem mehrere Schecks
als Deckung . Brunner ist von dem Kauf der Juwelen
zurückgetreten . Die Prager Juweliere haben ihre Sachen
zurückerhalten .

Schiffsunfall auf der Unterelbe im N „ el . Der hol -
ländische Dampfer „Moena "

, auf der Reise von Nieder -
ländisch - Jndien nach Hamburg begriffen , ger ^ t gestern abend
in dem dichten Nebel auf Grund . Das chisf erlitt eine
Ruderbeschädigung und wurde manövrierunfähig . Zwei
Schlepper sind unterwegs , um den Dampfer nach Hamburg
zu assistieren , da er die Fahrt nicht mit eigener Kraft fort -
setzen kann . Der holländische Dampfer ist 9361 Tonnen
groß und gehört der Stoomvaart Maatchappij Nederland ,
Amsterdam . In der Nordsee und in der Elbmündung war
der Nebel 12 Stunden lang so dicht , daß man nur aus
wenige Meter sehen konnte . Am Menstag morgen klärte
sich das Wetter wieder auf , sv daß die unterbrochen « Schiff¬
fahrt wieder ausgenommen werden konnte .

Ausschreitungen auf einem französischen Rennplatz .
Aehnlich wie vor ein paar Sonntagen auf dem Rennplatz
St . Elienne bei Paris , wo das Publikum sein Mißvergnügen
über einen Start durch Nieüerbrennen von Wettbuden zum
Ausdruck gebracht hatte , protestierte am Sonntag nachmittag
das Marse liier Rennpublikum gegen ein Urteil der
Schiedsrichter , die bei einem Pferderennen den Favoriten ,
der zwei Hürden umgangen hatte , vom Rennen ausschlossen .
Das Publikum überrannte die polizeiliche Absperrungskette ,
drang in das Rennseld ein und steckte , nach Pariser Beispiel ,
ein Feuer an , nachdem es die Barrieren und Hürden dazu
zusammengetragen hatte . Erst gegen Abend konnte di«
Polizei die Menge vom Rennplatz vertreiben und di«
Feuerwehr alsdann die Löscharbeiten aufnehmen .

Tanzunfug . Zum Fasching wird aus Detroit (Michigan )
gemeldet , die dortigen Behörden hätten jetzt einem Dauer¬
tanz in einem Vergnügungslokal ein Ende gemacht , der seit
dem 18 . November gedauert habe . Verschiedene Paare hät¬
ten Dauertänze ausgeführt , die jeweils nur von wenigen ,
streng geregelten Pausen von wenigen Minuten unterbrochen
gewesen seien , wie der spekulative Unternehmer behauptet .
Von Schlaf sei keine Rede gewesen . Zweifler , deren es
auch in Detroit welche zu geben scheint , behaupteten , es seien
nicht immer die gleichen Paare gewesen , die tanzten , wenn
auch das Gesicht ähnlich und die Kleidung gleich war . Die
Polizei war lang « rattos , wie sie dem Unfug beikommen
könnte , denn für derartige Fälle steht nichts im Gesetz. End¬
lich wollte ein Zuschauer entdeckt haben , daß den Tanzenden
von Zuschauern Geld zugeworfen werde . Nun war tzgs
Mittel gestunden , denn gegen Bettel bestehen streng « Gesetze
in Amerika . Das Lokal wurde geschlossen , nachdem die
Paare nach der Reklame der Unternehmers 2570 Stunden
35 Minuten getanzt hatten .
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Verbesserungen am Zeppelin . Zurzeit wird hinter dem Fahr¬

gastraum des Luftschiffs „Gras Zeppelin " eine Elektrogonöel
eingebaut . Diese Gondel war ursprünglich schon für die Polarsahrt
vorgesehen . In diesem Ausbau werden sämtliche elektrischen Appa¬
rate in einer Zentrale vereinigt . Anfang Mai wird das Luftschiff
„Graf Zeppelin " eine Südamerikafahrt nach Pernambnro antreten ,
vorausgesetzt , daß die erforderlichen Derbereitungen getroffen sind.
Für das neue Luftschiff LZ . 128 werden zurzeit sogenannt «
ft nick versuche mit Trägern vorgenommen , bei welchen die
größte Bruchfestigkeit und das leichteste Gewicht geprüft werden .
Mit dem Bau der ersten Montagerlngs ist bereits begonnen
worden .

Handel und Verkehr
Sonderhefte » « , iing der Kraftwagentransporte ?

Das Reichsverkehrsministerium hat den „Entwurf eines Gesetzes
über Sonderbesteuerungen für private Kraftwagentransporte " aus¬
gearbeitet , wonach Lastkraftwagenunternehmer , die den Güterver¬
kehr über die Grenzen eines Gemeindebezirkes hinaus besorgen ,
eine Ausgleichsabgabe an die Deutsche Re ichs -
bahngesellschast entrichten sollen . Dieser Plan hat in den
Kreisen der Betroffenen naturgemäß Ueberraschunz ausgelöst , und
innerhalb des Reichsverbands der deutschen Automobilindustrie ist
geplant , eine gemeinsame Front aller an dieser Frage beteiligten
Wirtschaftsverbünde herzustellen .

Landwirtschaftliche Woche 1930
6.- 8. März in Stullgarl

L . 0 . Die vom Landw . Hauptverband Württemberg und Hohen -
zollern in Verbindung mit der Württ . Landwirtschaftskammer
eingeführte , alljährlich im Frühjahr in Stuttgart stattfindende
„Landwirtschaftliche Woche" wird m diesem Jahr vom 6 .- 9. März
einschließlich abgehalten . Im Mittelpunkt steht die Hauptver¬
sammlung des Landw . Hauptverbands am Samstag , 8. März ,
nachmittags 1 .30 Uhr und der am gleichen Tag vormittags 10 Uhr
beginnende Vortragstag der Württ . Landwirtschaftskammer . Der

^ " 8 — Donnerstag , 6. März — dient Beratungen de »
Landw . Hausfrauenvsreine , außerdem tagen Vorstand , Aus¬
schüsse und Generalversammlung der Freiw . Kranken - und Sterbe¬
kasse des Landw . Hauptverbands , die im vergangenen Jahr wie¬
derum einen starken Zuwachs an Mitgliedern erfahren hat . Am
Freitag , 7 . März , finden u . a . die Landesausschußsitzung des
Landw . Hauptverbandes und die Mitgliederversammlung des
Landesverbands der Landw . Hausfrauenorganisationen statt .
Vom Samstag find noch zu nennen die Mitgliederversammlung
des Württ . Gutspächtervereins und ein öffentlicher Vortrag über
das landw . Versicherungswesen . Am Sonntag , 9 . März , halten
Versammlungen ab : Der Landesverband der ländlichen Reit - und
Fahrvereine , der Bezirksverein Württemberg -Baden des Reichs¬
verbands land - und forstwirtschaftlicher Fach - und Körperschafts¬
beamten , der Landesverband der Milcherzeuger - und Lieferanten -
vereinigungen für Württembera , der Württ . Seidenbauverein und
- er Württ . Landesverein für Bienenzucht .

Berliner Dollarkurs . 4 . März . 4,187 G ., 4,198 B .
Dt . Abl . -Anl . 51 .
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 8.30.
Berliner Geldmarkt , 4 . März . Tages >d 7—9 v . H ., Monats¬

geld 6,75—8,50 v . H.
Privakdiskonl : 5,375 v . H. kurz und lang .
Die Aktienmeßzahl vom 24 . Februar bis 1 . März , Die vom

Statistischen Neichsamt errechnet « Aktienmeßzahl ( 1924—1926 gl.
! 00 ) stellt sich für die Woche vom 24. Februar bis 1. März auf
119,6 gegenüber 120,1 in der Vorwoche , und zwar in der Gruppe
Bergbau und Schwerindustrie auf 118,4 (118,9) , Gruppe verarbei¬
tende Industrie auf 107,6 ( 108,2) und Gruppe Handel und Ver¬
keim auf 139 .7 ( 140,2) . Für den Durchschnitt des Monats Februar
1930 ist die Meßzahl mit 120,6 gegenüber 120 nn Durchschnitt
Januar 1930 ermittelt , und zwar in der Gruppe Bergbau und
Schwerindustrie 120,2 ( 119,5) , Gruppe verarbeitende Industrie mit
109,1 ( 109,3) und Gruppe Handel und Verkehr mit 141,3 (139,4 ).

Polnische hilssanleihe für die Landwirtschaft . Die staatliche
Bank Rolny ( Bauernbank ) in Warschau hat eine kurzfristige An¬
leihe von 114 Millionen Pfund Sterling in London zur Unter¬
stützung der polnischen Landwirtschaft ausgenommen . Die Re¬
gierung erhält damit einen Anleiheerlös von 365 Millionen Zloty
<171,5 Millionen Mark ) in die Hand , von denen sie bis 15. März
22 Millionen für eine sofortige Kredithilfe für die Land¬
wirtschaft sowie zur Belebung des Handels in landwirtschaftlichen
Erzeugnissen verwenden will . Der Ministerrat hat ferner eine
Reihe von Hilfsmaßnahmen als landwirtschaftliches Notpro¬
gramm zur sofortigen Ausführung bekanntgegeben .

wieder 8 Prozent Dividende bei der Gewerbebank Besigheim
e . G . m. b. H . Das Unternehmen erzielte im Geschäftsjahr 1929
einen Reingewinn von 14 395 (11 283) Mk ., aus bem wieder
9 Proz . Dividende auf die Geschäftsguthaben verteilt werden
sollen . Die Mitgliederzahl hat sich im abgelaufenen Jahr von
784 auf 823 erhöht .

Stillegung in der englischen Aunstseidenindustrie . Die Bran -
ston -Kunstseideniabrik in Burton , die etwa 1000 Arbeiter be¬
schäftigt und ein Aktienkapital von 27,2 Millionen Mark hat ,
ist wegen Absatzmangels stillgelegt worden .

Geheimnisse de» Diamanlenhandels . Vor einem Londoner Ge¬
richt begann am Montag ein Prozeß der bitischen Diamantengesell¬
schaft in Guyana gegen das sogenannte Diamantensyndikat . Das
Syndikat ist eines der mächtigsten und beherrscht praktisch den ge¬
samten Diamantenhandel der Welt . Es steht unter der Führung
von Ernst Oppenheimer und S . B . Joel und kauft auf
Grund von Verträgen mit allen Diamantengesellschaften die ge¬
samten Diamanten auf . Die Anklage lautet auf betrügerische Ma¬
chenschaften zur Zeit der großen Diamantenfunde in Lichtenburg in
Südafrika im Jahr 1926, als das Syndikat gezwungen war , die
Summe von mehreren Millionen englischen Pfunden zum Ankauf
zu verwenden , um einen großen Preissturz zu vermeiden . Hierbei
seien mangels Geldmitteln durch den Bevollmächtigten des Syn¬
dikats beim Aufkauf

'
die Preise in Guyana künstlich herabgedrückt

und die Diamanten in wertlosere Klassen einsortiert worden .
«

Konkurse : Carl G a u p p , offene Handelsgesellschaft in Bibe -
rach , und deren Inhaber Fritz Gaupp , Kaufmann , und Carl
Gaupp , Bauwerkmeister , beide in Biberach . — Gebrüder
Bachert , Glockengießerei und Fabrikation von Feuerwehrgeräten
in Kochendorf . — Sophie Lechner , Witwe , Inhaberin eines
Putzgeschäfts in Ulm . — Württembergisches Ziegel¬
werk AG ., vorm . Karl Oettinger in Endersbach OA . Waiblingen .
— Leonhard Ziegler , Schmiedmeister in Oellingen OA . Ulm . —
Nachlaß des am 3 . Juli 1928 in Ulin verstorbenen Privatmanns
Ernst Albert G r i e b . — Hermann Müller , Amtsgerichtsrat
a . D . in Stuttgart .

Sophie Link GmbH ., Konfektionsfirma in Mannheim .
Im Konkurs der Bank Ott ^ Bürkle u . E o . in Freiburg

i . B werden die Verbindlichkeiten vom Konkursverwalter auf
7,75 Millionen , die Vermögenswerte auf 500 000 Mk . angegeben .
Die Höhe der Buchwerte ist noch nicht sicher ermittelt Der Fehl¬
betrag stellt sich jedenfalls weit über eine Million .

Vergleichsverfahren . Jsak Falk , Textilwarengeschäft in Stuft -

Hart . — Ernst -Schmidt , Hut - und
^
Schuhgeschäft m Freudenstadt .

Zahlungseinstellung . Die Getreidegroßhandlung Christian
Collies in Greuesnüihlen (Mecklenburg ) sowie die in engen
geschäftlichen Beziehungen zur Firma Callies stehende landwirt¬
schaftliche Handelsgesellschaft m . b . 5) . in Plan haben die Zah¬
lungen eingestellt .

Die Getreide - und Futtermittelfirma R . Jensen in Flens¬
burg strebt einen Vergleich an . Die Herrenkleidersabrik Gro -
nowski u . Co . in Berlin hat mit 200000 Mk . Schulden die
Zahlungen eingestellt .

Schwierigkeiten der Württ . Privatbank A . -G . Stuttgart , Die
Württ . Privatbank A .- G . hat vor kurzem die Eröffnung des Stun¬
dungsverfahrens beantragt . Ein Status weist 608 000 RM . Aktiva
und

'
610 000 RM . Passiva auf . Das Aktienkapital von 500 000 RM .

gilt als verloren . Die Zahl der geschädigten Gläubiger ist sehr
groß . Man rechnet mit einer Quote von 50 Proz . für die Gläubiger .

Stuttgarter Börse , 4 . März . Die Börse bleibt nach wie vor
ohne Anregung ) das Geschäft war infolgedessen heute wieder recht
klein, das Kursnioeau behauptet .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft Filiale Stuttgart .
Berliner Gelreidepreise , 4 . März . Weizen märk . 22.80—23 .10,

Roggen 15.90—16.30, Braugerste 16— 17, Futter - und Jndustrie -
gerste 14—15, Hafer 12—13, Weizenmehl 27.25—34 .50, Roggen¬
mehl 20 .50—24, Weizenkleie 8—8.50, Roggenkleie 7 .25—7 .75.

Württ . Edelmekallpreike , 4 . März . Feinsilber Grundpreis 57 .90,
dto . in Körnern 56 .90 G „ 57 .90 B ., Feingold 2800 G ., 2814 B .,
Ausfuhrplatin 6.45 G ., 7 .45 B .

Bremen , 4. März . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 16.64.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4 . März . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben :
62 Ochsen, 32 Bullen , 300 Iungbullen , 292 Jungrinder , 252 Kühe ,
977 Kälber , 1674 Schweine , 2 Schafe , 2 Ziegen . Davon blieben
unverkauft : 10 Ochsen, 20 Jungbullen , 40 Jungrinder , 70 Schweine .
Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig belebt , Ueberstand ; Kälber
belebt , Schweine langsam , Ueberstand .
Ochsen:

ausgem8st «t
vollfleischig
fleischig

4. 3.
50- 52
45- 48

27 . 2.

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

50 - 52
46- 49

49- 51
45 - 47

Jungrlnder :
aurzemästet
oollfleischig
fleischig
gering genährt

53— 55
47- 50
44 - 46

52 - 55
47- 50
44 - 46

Kühe :
ausgemästet
vollfleischig

40 - 46
32 - 38

—

Kühe : 4 . 3 S7. 2.
fleischig 24- 30 —
gering genühri 18—23

Kälber :
keinst« Mast - und
oesteSaugkätber 81 - 83 78 - 82
mittl . Mast - und

74- 79 72 - 77gute Saugkälber
gering « Kälber 65 - 72 62 - 68

Schweine :
über 800 Pfd
240—300 Pfd .

77- 78 78 - 80
78—79 78 - 80

200 —240 Pfd . 75 - 78 77 - 78
160- 200 Pfd . 73 - 75 75 —76
120- 160 Pfd - 70 - 73 73 - 75
unter 120 Pfd . 70 - 73 73 - 75

Lauen 63 - 70 60 - 68

Alm. 4 . März . Schlachtviehmarkt . Zutrieb : 2 Ochsen,
9 Farren , 19 Kühe , 16 Rinder , 146 Kälber , 172 Schweine . Preise :
Ochsen 1 . 48—52, Farren 1 . 46—48, 2. 42—44, Kühe 2 . 28—32,
Rinder 1 . 50—52, 2 . 44—48, Kälber 1 . 70—74, 2. 66—68, Schweine
1 . 70—72. 2 . 66—68

Pforzheim , 4. März . Schlachtvieh markt . Auftrieb :
4 Ochsen , 11 Kühe , 48 Rinder , 20 Farren , 6 Kälber , 424 Schweine .
Preise : Ochsen 1 . 52—54, 2 48—52, Farren 1 62 , 2 . und 3 . 80 bis
48, Kühe 2 . und 3 . 40 .25, Rinder 1 . 53—56, 2. 50 - 52, Kälber 2 .
75—78 . 8 . 70—74. Schweine 2 . und 3 . 79- 81 , 4 . 78- 80 Mk.

Viehpreise . Gmünd : Farren 205—530 , Ochsen 730 , Kühl
220—560 , Rinder 170- 550 . — Hechingen : Jungrinder 140 bi»
350 , trächtige Kalbinncn und Kühe 450—650 , Wurstkühs 200 bi»
300 . — kirchheim u . T . : Farren 450—800, Kühe 210—860, Kal¬
best : 520—810 , Rinder 180—540 . — Brackenheim : Kühe 300—625,
Kalbinnen 435—620, Rinder 300—460, Kleinvieh 140—800 . —
Pforzheim : Kalbinnen 420—600 Mk.

Schweinepreise . Gmünd : Saugschweine 50—60. — Hechingen -
Milchschweine 40—55 . — Aalen Milchschweine 40—52 , Läufer 69
bis 102 . — Riedlingen : Milchschweine 48—60, Mutterschweine
280—325 . — Tuttlingen : Milchschweine 50—55 Mk .

Fruchtpreise . Aalen : Weizen 13, Roggen 8 .50—9.20, Gerste 9
bis 9 .10, Haber 7 .20—7 .80, Futtererbsen 12 , Wicken 12. — Heiden¬
heim : Kernen 13. 10—13.40, Weizen 12 .40, Roggen 8 .50, Haber 6.50
bis 7 .40. — Leulkirch : Gerste 9.20—10, Haber 8.80—10, Dinkel 9.
— Riedlingen : Braugerste 8—8 .40, Haber 7 .70—8. — Nagold :
Weizen 12.50—12.70. Gerste 9 .50, Haber 8.20—8 .50 . — Tuttlingen :
Weizen 13—14, Gerste 9 .50—10, Roggen 11 , Haber 9 Mk .

Pforzheim . 4 . März . Pferdemarkt . Zutrieb : 158 Pferde ,
darunter 2 Fohlen . Preise : Schlachtpferde 50—120, leichte Pferde
150—500 , mittlere 600—900 , schwere Arbeitspferde 1000—1500 . lk.

Der Baum - und Pslanzenmarkt in Stuttgart auf dem Garni¬
sonkirchenplatz (Zugang Lindenstraße ) findet am Dienstag ,
11 . März , statt . Reben sind vom Marktverkehr ausgeschlossen .
Jeder Obstbaum muß deutlich mit dem richtigen Sortennamen
ausgezeichnet sein.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am 28. Fe¬
bruar 1930 war der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde
und 1 Gehöft , die Faulbrut der Bienen in 1 Oberamt mit 1 Ge¬
meinde und 4 Gehöften , die Maul - und Klauenseuche in 5 Obev-
ämtern mit 12 Gemeinden und 28 Gehöften , die Räude der Schafe
in 1 Oberamt mit 1 Grmeinde und 1 Gehöft verbreitet . Ferner
traten auf die Schweineseuche und Schweinepest in 3 Oberämtern
mit 3 Gemeinden und 3 Gehöften , die Kopfkrankheit der Pserde
in 11 Oberämtern mit 15 Gemeinden und 17 Gehöften , die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 19 Oberämtern mit 34 Ge¬
meinden und 38 Gehöften , sowie die Geflügelcholera in 1 Ober¬
amt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft .

Das Welker
Infolge des südöstlichen Hochdrucks ist für Donnerstag und

Freitag immer noch trockenes und vorwiegend heiteres Wettei
zu erwarten .

Kultstätten der verschiedenen Religionen . Jede Re¬
ligion hat eine oder mehrere Kultstätten , d . h . Kirchen,
Tempel usw . , die eine besondere Rolle spielen bezw . die
eine größere Bedeutung als die andern baden . Eine sehr
schöne Zusammenstellung solcher Kultstätten , und zwar der
vorchristlichen, christlichen und außerchristlichen Religionen
bieten drei Serien der Erdal - Kwak- Serienbilder . Auf der
Rückseite der Bilder ist alles Wissenswerte in gedrängter
Form wiedergegeben . Anspruch auf Erdal - Kwak-Bildec hat
jeder beim Einkauf der in Deutschland am meisten ge¬
brauchten Erdal Schuhcreme und ebenso beim Kauf von
Bohnerwachs Kwak . Für das Sammeln der Bilder gibt
es Prämien : Fußbälle , Bücher , Mundharmonikas , Spar¬
frösche und vieles andere . Prämienverzeichnis und Bücher¬
liste gratis und franko durch Werner und Mertz A . - G . ,
Abtlg . Serienbilder , Mainz .

Mkmele

llMIS .
MK1I8 4 M nactim.
uilä llvkliü« 8 .3V M

die

üiiillli
äep Sk

künxtlemulti
snenlisnnte film

in 11 Men

Lk Lelyrvgksmm:
kigensntive
VlMBliiiMlBI

'

LedNilm

stuiiip ülut
in 2 Litte»

Lilllrilkvrelse :
Loge I .SV. I. klsk 1 .

II. killt? 70 ?k.
Ittlläer äie Mitte

i - o n zrrc s c « u kl

Junges fettesKuhfleisch
bei

Hermann Schmid und Karl Krauß
bei der Schule .

MiMIibMiitzeMreiil.
Sonntag den 9 . März 1930
von nachm . 1 Uhr ab findet ein

Werbc-
u Prcisschieüen

statt , wozu freundl . eingeladen
wird . ^ Auch Nichtmitglieder
können sich daran beteiligen .

1. Preis : 1 Saisbock .
Die S ch i e ß l e i t u n g .

KMÜMtvMgMkilöii !
Oer gesunde Körper ist normal , nicstt der kranke ,
hian koste nur den klut , gesund ru sein . Und vvonn
msn doest eiamsl krank xvird ? Thekla: Rem/rara
weist in seiner neuen / keillmncke / ur ^ lle in Mtern
bst ! den ricsttigen VVeg und dis ricsttigen alfttel
rur 6enesung . Oos Buest ist eine überragende I,ei -
stuns . Rin stattiioster Bund , 926 Reiten Oexikon -
kormat , 475 Bilder , tadellos gedruckt , vornekm in
Oanrleinen gestunden 30 hlark . Teilrastlungen . Il¬
lustrierte Prospekte mit Oese - und Bildproben in
dev Bucdstsndlungen kostenlos oder durck den

ttLKVLK / k' KLlvtlkO IK1 8KLl80 ^ v

WesNMlet
N SS ^

o Rabatt

LüiiidiisiisLiitr
Mlioltell lllklaüMMde
Zirka 40 - S0 Ztr.

Heu
hat zu verkaufen

loh . Seigle
Hochwiefemveg .

Zeeignot

ü « 8 Ü68 k » Ä » l 8

rerklMMeii Isgeo
von 1.. Selnvsrr , Höken.

Vorrätig im
Selbstverlag ckss Verfassers
uncl in äen kuckkancllurigen

Kk8vd « . killM
IrMlvr lind . Lwblvd).
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